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Bekämpfung von Bisam und Nutria/Tötung von Wanderratten
Erlass vom 15. Oktober 2008

I. Bekämpfung von Bisam und Nutria

Zur Abwendung erheblicher wasserwirtschaftlicher und landwirtschaftli¬
cher Schäden sowie zum Schutz der heimischen Pflanzen- und Tierwelt
ist die Bekämpfung von
Bisam (Ondatra zibethicus) und Nutria (Myocastor coypus) erforderlich.
Die Bekämpfung insbesondere des Bisam dient auch der Volksgesund¬
heit und dem Schutz des Wildes (§ 23 Bundesjagdgesetz). Der Bisam ist
Überträger verschiedener, auch für den Menschen gefährlicher Infekti¬
onskrankheiten (zum Beispiel Leptospirosen, Infektion mit dem Fuchs¬
bandwurm). Die Vernichtung von Wasserpflanzenbeständen durch den
Bisam kann zu Habitatverlusten für jagdbare und nicht jagdbare Tiere
(zum. Beispiel Wasservögel) führen.
Die Beteiligung der Jägersch.aft an der Bekämpfung von Bisam und Nutria
liegt daher im öffentlichen Interesse.

Bezüglich des Abschusses von Bisam und Nutria gilt Folgendes:
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Jagdscheininhaberinnen und -inhaber der Abschuss von Tieren, die dem
Naturschutzrecht unterliegen, der befugten, Jagdausübung gleichgestellt,
wenn die naturschutzrechtliche Ausnahme oder Befreiung die Tötung
durch einen Jagdscheininhaber vorsieht.

Bisam und Nutria unterliegen dem allgemeinen Schutz wildlebender
Tiere. Sie dürfen bei Vorliegen eines vernünftigen Grundes gefangen
oder getötet werden (vgl. § 39 Absatz 1 Nummer 1 Bundesnaturschutz¬
gesetz (BNatSchG)). Ein solcher liegt hier vor (s. o. - Abwendung erheb¬
licher wasserwirtschaftlicher und landwirtschaftlicher Schäden sowie zum
Schutz der heimischen Pflanzen- und Tierwelt).
In diesen Fällen kommt § 13 Absatz 6 Satz 2 WaffG zur Anwendung.
Wenn der Abschuss von besonders geschützten Tieren im Rahmen der
befugten Jagdausübung zulässig ist, gilt dies erst Recht für Tiere, die nur
dem allgemeinen Schutz wildlebender Tiere unterliegen.

Einer Erlaubnis zum Schießen mit einer Schusswaffe nach § 10 Absatz 5
WaffG bedarf es nicht.

Es bestehen daher keine Bedenken, wenn Jagdausübungsberechtigte
und von ihnen ermächtigte Jagdgäste Bisam und Nutria im Rahmen der
befugten Jagdausübung durch Abschuss töten.

Es wird darauf hingewiesen, dass in naturschutzrechtlich ausgewiesenen
Schutzgebieten die Bekämpfung von Bisam und Nutria einer naturschutz¬
rechtlichen Ausnahme oder Befreiung bedarf, sofern die Schutzauswei¬
sung ein Verbot des Fangens und Tötens von wildlebenden Tieren enthält
und die Bekämpfung von Bisam und Nutria nicht ausdrücklich von diesem
Verbot ausgenommen ist.

II. Tötung von Wanderratten

Für den Umgang mit in Lebendfangfallen gefangenen Wanderratten gilt
Folgendes: Da die Wanderratte (Rattus norvegicus) kein Wild ist, unter¬
liegt sie nicht dem Jagdrecht und die Jägerin oder der Jäger hat damit
kein waffenrechtliches. Bedürfnis, um die Wanderratte mit der Schuss¬
waffe zu töten.
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sonderen Artenschutz: Nach den Vorschriften des allgemeinen Arten¬
schutzes (§ 39 Absatz 1 Nummer 1 BNatSchG) ist es bei Vorliegen eines
vernünftigen Grundes (hier: zum Schutz von Bodenbrütern) zulässig, bei
der Jagdausübung in Lebendfangfallen als Beifang gefangene Wander¬
ratten mit einer Schusswaffe zu töten.

Der Erlass vom 15.10.2008 wird durch diesen Erlass ersetzt.

Im Auftrag Im Auftrag

Dr. Dirk Louy


